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P F L A N Z E N W I S S E N 

7 Fakten zur 
Vielfalt der 
Orchideen
Sigrid Volk 

1. Orchideen zählen zu den arten­

reichsten Familien im Pflanzenreich. 

Experten und Expertinnen der Royal 

Botanic Gardens Kew gingen 2022 

von rund 28.000 derzeit akzeptierten 

Arten aus. Damit stehen Orchideen an 

zweiter Stelle hinter den Korbblütlern 

(Asteraceae) und noch vor den Hülsen­

früchtlern (Fabaceae), Rötegewächsen 

(Rubiaceae) und Süßgräsern (Poaceae).

2. Analysen von Gensequenzdaten 

deuten darauf hin, dass sich die ersten 

Orchideen bereits vor 112 Millionen 

Jahren entwickelt haben könnten.  

Zu dieser Zeit begannen sich die beiden 

Großkontinente Laurasia und Gond­

wana zu trennen, was die weltweite 

Verbreitung der Orchideen erklären 

würde.

3. Selbst in Grönland kommen fünf 

wilde Orchideenarten vor. Der Großteil 

der Orchideen bevorzugt aber deutlich 

wärmere Gefilde: Die meisten Arten 

wachsen in den Tropen und Subtropen, 

wobei Südamerika rund 8800, die in­

do-malayische Inselwelt ca. 6600 Arten 

und Afrika ca. 2000 Arten aufweisen. 

In Europa sind ca. 350 Arten bekannt.
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Die größte Vielfalt an Orchideengattungen ist in den Tropen zu finden, 

aber auch in Deutschland kommen gut 30 Gattungen vor. Über die Hälfte 

der Arten hier lässt sich den Gattungen Dactylorhiza, Epipactis, Orchis, 
Ophrys und Gymnadenia zuordnen. 
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4. Orchideen kommen von der Küste 

bis in die Hochlagen von Gebirgen vor. 

In den Alpen kann man auch in mehr  

als 2000 Meter Höhe durchaus noch 

Zwergorchis (Chamorchis alpina), 
Gewöhnliches Kohlröschen (Gymna
denia rhellicani) und Grüne Hohlzunge 

(Coeloglossum viride) finden. In tropi- 
schen Nebelwäldern kommen Orchi­

deen bis in über 3000 Meter Höhe 

vor. Bis in rund 4000 Meter Höhe gibt 

es Orchideen am Mount Kinabalu im 

Norden Borneos.

5. Etwa 70 Prozent aller Orchideen­

arten leben als Aufsitzerpflanzen 

(Epiphyten) auf Ästen, Zweigen, Stäm­

men und sogar Blättern von Bäumen 

und Sträuchern. Um an diesen speziel­

len Standorten zu überleben, weisen 

Orchideen besondere Anpassungen 

auf, besonders bezüglich der Wasser­

aufnahme und -speicherung sowie der 

Ausbreitung der Samen.

6. Nur knapp ein Viertel aller 

Orchideenarten lebt am Boden. Dazu 

gehören alle europäischen Arten. Mit 

unterirdischen Rhizomen oder Knol­

len überstehen diese Orchideen auch 

ungünstige Jahreszeiten. Bei terrestri­

schen Orchideen in den Tropen können 

sich die Speicherorgane im Boden oder 

auch an der Bodenoberfläche befinden.

7. Die kleinsten Orchideenblüten  

werden nur wenige Millimeter groß  

(zum Beispiel Bulbophyllum minutissi-
mum). Die Blütenblätter der Art Paphi-
opedilum sanderianum hingegen können 

inklusive ihres langen Schweifes rund 

einen Meter lang werden.
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